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Amüichrr Teil.
Betr . : Sitzung des Kreistages.

Aus dem Kreistage am 22. ds Mts , zu dem die Abgeordneten
in beschlußfähiger Anzahl erschienen waren , wurden nach Ehrung
des Andenkens der inzwischen verstorbenen Abgeordneten Herren
Oekonomierat Franz Herber zu Eltville  und Bürgermeister
Ferdinand Travers  zu Lorch  durch Zuruf gewählt:
1. als Schiedsmärmer

für den Bezirk Rauenthal . Neudorf  Herr Gutsbesitzer
Peter Krechel  zu Neudors,
für den Bezirk Oe strich . Mittelheim  Herr Redakteur
Otto E t i en n e zu Oestrich;

2. in die Einkommensteuer-Beranlagungskommission für die Ber-
anlagungSzeit 1919- 1924 ,

als Mitglieder die Herren
Rentmeister Josef Koegler  zu Eltville,
Kaufmann August Scherer  zu Oestrich, v
Wemhändler Karl Friedrich Altenkirch  zu Lorch;

als Stellvertreter die Herren
Weinhändler Peter Brauer  zu Rüdesheim,
Gutsbesitzer Heinrich Hißenauer  zu Geisenheim,
Gutsbesitzer Max v. O et in g er zu Erbach;

3. in den Ausschuß zur Vorbereitung der Wahlen auf dem Kreis¬
tage für die Jahre 1918—1920 die Abgeordneten, Herren

Bürgermeister Dr . Kranz  zu Hattenheim,
Justizrat van der Heyde  zu Rüdesheim, -<
Direktor Anton Siebter  zu Eltville.

Weiter wurde einstimmig beschlossen:
4. zur Bestreitung der Unterstützungen an die Familien der

zum Heeresdienste einberufenen Mannschaften und für sonstige
Kriegswoblfahrtszwecke weitere 2,1 Millionen Mark in Ergänzung
der früheren Bescklüsfe zu bewilligen und den Kreisausschuß zu
'ermächtigen, den Betrag je nach Bedarf im Wege des Wechselkredils
zu möglichst günstigem Zinsfüße aufzunehmen;

5. an Stelle der kurzfristigen Kreditbeschaffung zur Deckung
der Aufwendungen des Kreises für die Kriegssürsorge und Kriegs¬
wirtschaft eine Anleihe von 11 (elf) Millionen Mark durch Ausgabe
von Jnhaberpapieren au'zunehmen und daraus an erster Stelle
die seither von der Naffauischen Landesbank im Wechselverkehr
beschafften Summen zu tilgen Die Anleihe ist mit 4 Prozent zu
verzinsen und mit 2 Prozent unter Zuwachs der ersparten Zinsen
zu tilgen.

Außerhalb der Tagesordnung fand der Antrag , folgende?
Telegramm an Seine Majestät den Kaiser zu richten, einstimmige
Annahme : ,

„Euere Majestät den Deutschen Kaiser, der lange Jahre dem
deutschen Volke den Frieden erhalten hat , bitten wir , nur
einem gerechten und ehrenvollen Frieden die Genehmigung er-
teilen zu wollen. Lieber in Ehre sterben, als iu Unehre verderben.

Der am Fuße des Niederwaldes versammelte
Kreistag des Rheingaukreises."

Rüdesheim a. Rh , den 26. Oktober 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Höchstpreise für Winterkohl.
Nachstehendbringen wir die Höchstpreise für Winterkohl

(Grünkohl) zur öffentlichen Kenntnis:
a) bis zum 30. November l. Jrs . Erzeuger-Höchstpreis 7 Mk.,

Großhandels -Höchstpreis 10 Mk , Kleinhandels-Höchstpreis 16 Mk. ;
b) bis zum 31. Dezember l. Jrs . Erzeuger-Höchstpreis 8 Mk,

Großhandels-Höchstpreis 11 Mk , Kleinhandels-Höchstpreis 17 Mk
Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf den Zentner

und aus marktfähige Ware erster Güte. Sie treten drei Tage nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Ueberschreitungen der Höchstpreisewerden nach der Bundes¬
ratsverordnung gegen Preistreiberei vom 8. Ma » 1918 (G. G. Bl.
S . 395) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 200 000 Mk. bestraft.

Mainz , den 15. Oktober 1918.
Hessische Landes-Gemüsestelle. Verwaltungsabteilung.

, Der Vorsitzende:
Werner,  Regierungsrat.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1918
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende: Droege.

Betr . : Weintrester «.
Die Weintrestern sind auch in diesem Jahre für den Kriegs-

ausschuß für Ersatzfutter beschlagnahmt; sie sind wie in den Vor-
jahren zu sammeln und werden zu Oel und Futter verarbeitet.

Aus die Wichtigkeit der Herstellung dieser Stoffe brauchen lvrr
wohl nicht besonders hinzuweisen.

Mit der Organisation der Sammlung ist wieder Herr Wem-
bauinspektor Carstensen in Bacharach a . Rh. betraut . .

Wir machen noch besonders aus die für Weintrestern be-
stehenden Ausbewahrungs- und Ablieferungspflicht aufmerksam und
auf die Folgen der Zuwiderhandlungen.

Rüdesheim a. Rh., den 30. Oktober 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukr eises.

Bekauutmachuug
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Garten-

bau zu Geisenheim a. Rhein sindet in der Zeit vom 11. bis 1».
November 1918 ein Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer
statt : , « ■

Männer und Frauen können daran unentgeltlich teunehmen.
Anmeldungen sind unter Angabe des Bor- und Zunamens , Standes,
Wohnortes , sowie der Staatsangehörigkeit baldmöglichst an die
Direktion der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim a. Rh. einzureichen.

Um- und Ausschau.
Wenn Wilson allein die Waffenstillftandsbedintz »«-

gen zu formieren und die Grundzüge der Neu»»»,
nung Europas im Friedensvertrag sestzulegen hätte,
dann wäre die Aufgabe nicht so schwer, wie sie ges«*-
würtig ist. Deshalb , weil ja alle unsere Gegner wn-
handeln und teilhaben wollen an dem großen Beuts-
zug, vor allem : Lloyd George und Clemenceau.

Lloyd George hat vorige Woche ahnungsvoll *•*
sagt : von der Einigkeit der Alliierten werde jetzt oai
Schicksal der Welt abhängen . Man braucht kein S ».
perkluger zu sein, um nicht zu wissen, was dahinter
stockt. Im englischen Munde ist das Schicksal der Well
immer gleichbedeutend mit dem Schicksal Englands.
England möchte gern seine Verbündeten unter den Machv
toililen Englands zwingen , weil es allzu gern alle
Früchte einheimsen möchte, aus die es gerechnet. Und
dabei hat weder England noch Frankreich das Deutsche
Reich besiegt, und sie würden es nicht besiegen, trotz
enormer Hilfe ihrer farbigen Gesellen . Daß Deutsck)-
land um Frieden nachsuchte, hat seinen Grund in der
Unterstützung Anrerikas und in der bewußten Voraus-
Acht, daß unsere Verbündeten nicht mehr standhalten
würden . Gerade deshalb ist es für uns bedauerlich,
daß wir uns jetzt vdn jenen zwei Mächten : England
nnd Frankreich die Bedingungen mitdtktieren lassen
sollen, wozu sie eigentlich gar nicht berechtigt sind. Un¬
sere Diplomaten hätten bei den Friedensverhandlungen
allen Grund , aus diesen wahren Sachverhalt hinzu-
weisep. Und sie werden es sicher auch tun . -

Es steht fest, daß die Einigkeit unter unseren Geg¬
nern keine solche ist, wie man sie voraussetzt . Sichtbar
wird dies zweifelsohne werden, sobald der Ertrag
des Krieges in die Scheuern gebracht werden soll . Will
vielleicht jemand behaupten , daß auch nur einer unserer
Gegner für den überstaatlichen und übernationalen Völ¬
kerbund. gekämpft hat ? Wir sagen: Nein ! Feder hatte
seine eigenen egoistischen Machtziele. Und dabei geben
wir gar nicht zu weit , wenn wir sagen: und ginge die
„Eroberung " selbst aus Kosten ihrer eigenen  Bun¬
desgenossen. Und weil man das weiß , kommt Ame¬
rika und England , und wollen über , die ent¬
fesselten nationalen Egoismen nun das Netz des Völ¬
kerbundes werfen, das die guten Freunde so einschnü¬
ren soll, daß sie den Weltherrschaftsplänen des Angel-
sachsentums nicht gefährlich werden.

Wir wissen, daß Frankreich in Europa in den
früheren Jahren die Führerschaft hatte . Französischer
Ehrgeiz strebt darnach, sie ausschließlich wieder zu er¬
ringen . England andererseits wird nicht daran den¬
ken, sie ihm zu gewähren . Denn , wenn es . Krieg ge¬
macht hat , damit Deutschland nicht das Uebergewicht in
Europa erhalte , so wird es nicht einen Frieden ma¬
chen, in dem die Leitung des Kontinents an Frank¬
reich übergeht . Das ist sicher. England hat auch kein
Interesse daran , daß der große Markt zerstört wird,
den Mitteleuropa darstellt . Es wird vielmehr suchen,
die Politik des europäischen Gleichgewichts sortzusüh-
ren , bei der die Mächte des Kontinents sich in Schach
halten werden . Das sind die zwei Hauptverbündeten.

Weiter : Um die Adria wird der Kamps der Jugo¬
slawen und der Italiener ausflammen , in dem eine der
rivalisierenden Parteien bestimmt wieder den Weg nach
Mitteleuropa suchen wird . Wahrscheinlich schon aus
der Friedenskonferenz.

Und wer mit den Balkanverhältnissen nur einiger¬
maßen vertraut ist, der weiß heute schon bestimmt,
daß die Balkanstaaten nicht als Freunde von der Kon¬
ferenz gehen werden, nicht als Freunde untereinander
und ein Tell auch bestimmt in neuer Feindschaft ge¬
gen England und Frankreich. Das behaupten wir:
welche Regelung der Balkandinge auch vorgeno,innen
werden mag.

Und wenn Wilson glaubt , daß die Donau -Monar¬
chie, die er jetzt zertrümmert , ihre heutige Leidenschaft
für die Entenle bewahren wird , so erlauben wir uns
doch, einen gelinden Zweifel darein zu setzen. Der Zer¬
fall der österreichischenMonarchie hat den inneren wirt¬
schaftlichen Zerfall im Gefolge, und der wird solange
dauern , bis sie sich wieder zueinander finden und
Bündnisse suchen.

Zu diesem allem kommt noch eine weitere Be¬
sorgnis für unsere Gegner . Der Friede wird nicht all¬
zu einseitig gesetzt wetten können. Wie er ausschaut,
daran haben auch die neutralen Mächte ein lebhaftes
Interesse . Auch sie werden sich räuspern.

Der künftigen deutschen Diplomatie siele demnach
eine Ausgabe zu, die, wenn sie es ernstlich wollte , uns
nur von Nutzen sein könnte. Man könnte diese neuen
Staaten , die jeder für sich keine Großmacht sein und
werden kann, handelspolitisch gegeneinander ausspicley.

Um dies zu verhindern , trägen sich unsere Gegner
mit PläNen , die darauf ausgehen , auch Deutsch¬
land  z u z e r st ü cke l n . Wir haben die neutralen
Stimmen , die darüber berichteten, nicht ernst genommen.
Aber tatsächlich sollen unsere westlichen Gegner die Er¬
neuerung der Rhcinbundpolltik ernstlich erwägen . Die¬
ser Plan soll zuerst in Frankreich aufgetaucht sein. Ein
aufgelöstes Deutschland könne auch für Frankreich weni¬
ger Schaden stiften. Man spricht von norddeutsch und
suddeutsch, zwischen katholisch und protestantisch. Diese
Trümpfe spielt man aus und setzt auch Lockniittel vor.
Em . solches Mittel ist die Entstehung . D,e u t s ch-

Oesterreichs  durch den Zerfall der Habsburger Mo¬
narchie. Wenn dieser neue Bundesstaat dem Reiche an¬
geschlossen würde , so wäre dies eine Kräftigung für
Deutschland. Dieses will man unter allen Umständen
vermeiden. Umgekehrt macht es sich besser. Es gehen
Gerüchte, daß man Deutsch-Oesterreich dem bayerische«
Königreich und seiner Dynastie präsentiert , mit der Moti¬
vierung : Sage dich von Deutschland los , obendrein bist
du ein rein katholischer Staat , nebenbei brauchst Du
auch die Kriegslasten , die wir Deutschland auserlegcn,
nicht mit zu tragen . Vielleicht gehen unsere Gegner noch
weiter , und versuchen das übrige Deutschland auch zu
balkanisieren. Nicht genug, daß die Welt ohnehin schon
wirr durcheinander ist, trägt man auch noch die Anar¬
chie ins Deutsche Reich. Denn eine Auslösung Deutsch¬
lands wäre unzweifelhaft der Schritt zur Entfesselung
der Anarchie. Wie nun verlautet , liegt dem bayerischen
Landtag ein Antrag vor , der, um allen Ausstreuungen
der Entente ^ und ihrer Agitatoren die Spitze abzubre¬
chen, mit klaren Worten die Reichstreue Bayerns aus*
drücklich bekunden soll . Darüber können wir uns nur
freuen . Wäre es anders , so müßte ein ernstes Wort
zu dieser ernsten Frage von berufener deutscher Seite
gesprochen werden.

Aus diesem allem ersieht man , mit . welch verbre¬
cherischen Taten unsere Gegner ihren Frieden von Dauer
und Gerechtigkeit krönen wollen . Unter solchen Um¬
ständen können wir nicht daran glauben . Der Umsturz
aller staatlichen Stabilität in Rußland , in Oesterreich-
Ungarn und auf dem Balkan haben „den dauerhaften
Frieden ^ wahrlich schon aus das allerschlifnmste gefähr¬
det, wie erst, wenn man auch Deutschland vulkanisieren
will . Eine derartige Friedensmacherci muß — so ab¬
schrecklich dies für einen vernünftigen Menschen klingt —
neue Kriege gebäre  n . Und zwar in nicht
allzu ferner Zeit , denn in unserem Zeitalter erheben sich
die V. l.'er schnell. Genug der wahnsinnigen Zerstörungs-
wut . Wer in der 'Welt — wohlverstanden : als
Mensch! — kann ein Interesse daran haben , daß die
europäischen Tinge so geordnet werden , daß unter¬
drückte Nationen aus nichts weiter als Rache sinnen?

Leider haben wir keine ausschlaggebende neutrale
Macht, die sich drohend dazwischen stellen könnte.

Und endlich blicken wir noch aus eine Macht, die
in den letzten Wochen sich ganz still gehalten hat : I a-
p a n. Wir können und wollen über kommende Mög¬
lichkeiten seiner Politik nichts aussagen . ' Aber sicher
ist, daß es nie ein Interesse daran haben kann, allein
Amerika und England im großen Wettbewerb um den
Stiklln Ozean gegenüberzustehen. Es wird eines Ta¬
ges wünschen, aus dem- europäischen Kontinent eine
starke Militär - und Seemacht zu haben , die fähig ist,
Diversionen gegenüber England vorzunehmen.

Die Welt ist voller Sorgen und Gefahren . Und
wer wollte aufgrund solchen Handelns daran glauben,
daß ein — Völkerbund entsteht, ein Bund des Frie¬
dens und der Völker, der doch die Wiederkehr
eines Krieges für alle Zeiten verhindern soll ? Die
Botschaft hör 'n wir wohl, ' allein : mehr und mehr schwin¬
det uns der Glaube.

Wilson gegen
Annexionen und Entschädigungen.

Nach eiuer Meldung der „Morning Post"
aus Nenyork begründet eine Botschaft Wilsous
an den Seuat die Notwendigkeit der Herstellung
gerechter Beziehungen zwischen de« Völker « durch
die Annahme eines Friedens ohne Annexionen und
Entschädigungen.

Die „Züricher Morgenztg ." erfährt von be¬
sonderer Seite ans dem Haag , datz sich « ach zu¬
verlässigen Informationen wegen der Festsetzung
der zu stellende« Friedensbedingungen große
Schwierigkeiten ergeben habe « zwischen de« Alliier¬
te» und Wilson , dessen Stellungnahme in dieser
Frage mit derjenige « Lloyd Georges in starkem
Gegensatz steht._ _ _

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier,  31 . Ott.
Westlicher Kriegsschauplatz . ~

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
RuPPrecht von Bayern.

Bei Zomergen an der Lys wurde ein Teilangriff
der Belgier abgewiesen. Südlich der Schelde und am
Walde von Murmal zeitweilig Artilleriekamps und
kleinere Jnsanleriegesechte.

Front des deutschen Kronprinzen.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanalabschnitt

südlich von Catillon scheiterte.  Südlich der Oise
wiesen wir am frühen Morgen heftige Angriffe der Frau-
zosen ab. Westlich von Ladifay zeichnete sich hierbei
das Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 270 besonders
aus . Auch die sich zum Abend nach erneuter Feuer-
wirttma unter Einsatz Zahlreicher Panzerwagen vielfach
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enttoidttetoii seindAHm * «ö« ffe schette- ten. Wo es
dem Gegner gelang , vocitl,ergehend in «nsere« Linre«
-Fuß zu fassen, warfen ihn unsere Gegenstoße wreder
zurück. An der erfolgreich«» Abwehr der Panzerwagen
haben die 2. Kompagnie Jnfnnterie -Regiments 444, die
Minenwerfer -Kompagnu 464 und 435, daS Reserve-
Feld -Arrillerie -Regiment Nr . 1 (von ihm der Unierof-
fizier Kolowske der 4. Batterie ) und Vizefeldwebel
Hornstein der 2. Batterie Reserve-Feld -Artillerie -Regi-
ments Nr . 57 besonderen Anteil . Auf dem Kampsfelde
zwischen Nazy-le-Comt und der Aisne blieb die Artille,
rietatigkeit lebhaft . Nordwestlich von Herpy wurden
am Abend erneute starke Angriffe des Gegners abge-
wiesen. >

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf beiden Maasufern nahm die Artillerietätigkeit zu

Tie Fliegertätigkeit war gestern besonders rege,
Wir schossen 58, feindliche Flugzeuge und zwei Fesselbal-
lone ab . Leutnant Dörr  errang seinen 35., Ober¬
leutnant Auffarth  seinen 30., Leutnant Hantel¬
mann  seinen 25. Luftsieg.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Neue schwere Kämpfe in Flandern.
Besondere Auszeichnung des Füs.-Reg. No . 80.

WB. Großes Hauptquartier,  1 . November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern hat der Feind seine großen Angriffe wieder

ausgenommen. Zwischen holländischer Grenze und Deynze
stießen Belgier und Franzosep gegen die Lyssront , im be¬
sonderen gegen unsere B'rückenkopsstellungen auf dem Westufer
des Flusses vor . Beiderseits von Zomecgem nahinen wir
die vorübergehend verlorengegangenen Brückenköpfe im Gegen¬
angriff wieder. An der übrigen Front wiesen wir den Feind
vor unseren Linien ab. Die Reserve-Jnsanterieregimenter
Nr . 57 und 79 zeichneten sich bei diesen Kämpfen besonder»
aus . Den Hauptangriff führten Engländer und Franzosen
zwischen Deynze und der Schelde. Südlich von Deynze bei
Zulle und Anseghem drang , der Gegne: in unsere Linien
ein. Südlich von Deynze warfen Bataillone der zweiten
Garde -Infanteriedivision im Verein mit dem Füsilier-Regi¬
ment Nr . 80 den über die Straße Deyaze-Krui»houtem
varstoßenden Gegner wieder zurück . Beiderseits von
Anseghem brachten rückwärtige Kampftruppen den
Feind vor unserer Artillerie zum Stehen Die nördlich
der Bahn Kortrik-Oudenaarde kämpfenden Truppen , die den
Feind vor ihrer Linie abwehrten, wurden im Laufe des Tage»
zur Wahrung des Anschlusses an »ihre Nachbarn auf die
Höhen beiderseits Nokere zurückgenommen. Die Kämpfe

-fanden am Abend chren Abschluß westlich der Straße Deynze-
Kruishoutem und auf den Höhen in Linie Nokere-Krerkhove
sowie ein bis drei Kilometer östlich unserer alten vordersten
Postenlinie.

In der Scheldeniederung dauert die Zerstörung der
Ortschaften durch den Gegner an . Die Städte Tournai,
Aalenciennes und Poruwelz lagen unter englischem. Feuer.
Beiderseits von Le Quesnöy und Landrecies rege Artillerie-
nnd Erkundungstätigkeit,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf den Aisnehöhen nordwestlich von Chateau-Porcien

«ahm der Artilleriekampsgewaltige Stärke an . Mit frischen
Kräften setzte der Gegner seine starken Angriffe nordwestlich
Von Herpy fort. Sie sind wiederum unter den schwersten
Verlusten für den Feind gescheitert Das mecklenburgische
Grenadierregiment Nr 89, das hanseatische Infanterie¬
regiment Nr . 75, die Regimenter Nr . 230 und 23t der 50.
Reservedivistvn trugen die Hauptlast des Kampfes und wehrten,
vpn ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen An¬
griffe restlos ab. Das Garde-Kürassterregiment und die
Husarenregimenter Nr : 8 und lt haben sich in den letzten
Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe Gallwitz
Auf dem Ostufer der Maas tagsüber Artillerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche

Donauufer beiderseits von Belgrad und Semendria zurück¬
genommen. Der Uebergang über die Donau ging ohne
Störung durch den Gegner von statten.

Der erste Generalquartiermeister:
Grüner.

ch kenne die Größe der
gewaltigen Rräfte , die
noch in unserem Volke -
vorhanden sind.

Auf dieses Wort des Reichskanzlers
Prinzen Max von Baden wird die
9. Rriegsanleihe die Probe abgeben.
Zeichne jeder nach bester Rrafkl

Oesterreichs Abfall.
Wien,  1 . Nov. In Oesterreich reißt der rasende

Strom ; er vernichtet alle Gemeinsamkeiten, reiht auch
die Dynastie mit sich, und führt allem Anscheine zum
republikanischen Nationalismus.

In P r a g, bei den Tschechen, hat sich der Ueber»
gang unblutig vollzogen , nachdem der Versuch des Ge¬
nerals Kestranek zum Widerstand, wie gemeldet, ge¬
scheitert ist.

In Budapest  hat sich nack» den letzten Nachrich¬
ten Graf K a r o l y i selbst zum Ministerpräsidenten er¬
nannt , und der Stadtkommandant Lukazitz, der in der
Nacht, aus Bosniaken gestützt, in Straßenkämpfen die
Entwicklung aushalten wollte , ist zum Heerbann des Gra¬
fen Karolyi übergegangen . Der Nationalrat hat somit
auch in Budapest schon die Macht in Händen.

In Wien  vollzieht sich bei den Deutsch-Oesterrei-
chern derselbe Vorgang , ein Soldatenrat hat sich ge¬
bildet . Die Rede des Abg. Leutner (Sozialdemokrat ),
der wahrscheinlich zum Staatssekretär für den Krieg er¬
nannt wird , zeugt nicht davon , daß das Haus Habs-
bum gestützt wird.

„  ssl « tte würbe duW kaiserliche«
im Güdslawe » überaeb « . heißt da:

Bl»« den übergebenden k. « . k. Behörden und Kommari-
danten ist die Geltendmachung des Eigentumsrechtes
der nicht südslawischen Staaten resp. Nationen zu sei-
nerzeckiger Ablösung protokollarisch ausdrücklich vorzube-
halten . Mit dieser Uebergabe will man die Flotte vor
der Auslieferung an die Italiener reiten . Bei den deut-
schen Abgeordneten wurde diese Uebergabe in der Na¬
tionalversammlung mit Ausrufen peinlicher Ueberrasch-
ung ausgenommen.

In Slawonien  herrscht die Grüne Garde , eine
Truppe von 100 000 Deserteuren , di^ das Land ver¬
wüsten und brandschatzen.
. Die Deutschen Böhmens , Mährens

und Schlesiens  haben sich zu einem provisorischen
Sudetenlande zusammengetan und -unter den auch zu-
gesagten Schutz der deutschen Nationalregierung gestellt.
Bekanntlich nimmt aber auch die tschecho-slaowakische Re¬
publik dirses Gebiet für sich in Anspruch, und jo wäre
schon ein Konflikt zwischen den Nationalstaaten vorhanden,
die sonst den guten Willen haben, miteinanocr in Frie¬
den zu leben. Vielleicht wird ein Schiedsgericht diesem
Streit ein Ende machen.

DaZ Kabinett Lammasch,  das von Kaiser
Karl in letzter Stunde noch aus der Taufe gehoben
wurde , wird von allen Seiten abgelehnt . Eine Liqui¬
dationskommission ist ganz unentbehrlich ; sie kanil aber
nicht mehr durch die Krone (die überhaupt nichts mehr
zu sagen hat ) , sondern nur aus dem freien Willen der
einzelnen Nationalregierungen hervorgehen.

Ruhe in 'Wien.
TU . Wien,  1 . Nov. In Wien  herrscht heute

Ruhe . Die Vertreter des provisorischen Solvatencates
sind zu einer Konferenz bei den Vertretern des Natio-
nalrates erschienen, dem sie sich -zur Verfügung ge-
steckt haben . Die Verhanplungen über die Ausführung
der Demobilisackon und die Aufhebung der Kasernierung
für die Mannschaften werden zu Ende geführt . Heute
wird ein Armeebefehl des Kaisers erscheinen, welcher
jedem Angehörigen der Heeresformation anheim stellt,
in die Armee seiner Nationalregierung zu treten , und
deren Abzeichen und Uniform zu tragen . Für das Heer
an der -Front gilt dieser Befehl nicht. Der Kaiser °be¬
findet sich in Wien.

Graf Tisza erschaffen.
Graf Stephan Tisza  ist das Opfer

eines Attentat»  geworden . Aus einer» Spa¬
ziergänge mit einer Verwarwten in der Her¬
minenstraße wurde er von ^Soldaten durch
Revolverschüsse getütet;  seine Be»
gleiterin ist angeblich verwundet.

Es ist klar, daß in einem Lande, w» sehr breite
sichte « des Volkes von der Entwicklung der Bildung
ferngehalten werden, die rohe Gewalt ganz besonders
dann einsetzt, wenn die Staatsgewalt gelähmt oder
gar zerbrochen ist. Gras TiSza  war viele Jahre
Leiter der ungarischen Politik ; er war ein Mann von
ausgeprägt konservativer Richtung . In den srüheren
Jahren war er auch dem geringsten Fortschritt , der
freiheitliche Bestrebungen in sich trug , abhold . Er
stemmte sich dagegen . Während des Krieges wurde er
eiw«S nachgiebiger. Wie Kaiser Karl den Thron be-
stieg, mußte TiSza , und zwar auf Drängen der Un-
abhängigleitspartei , daS Ministerpräsidium niederlegcn.
Immerhin blieb sein Einfluß im Parlament groß.
Man darf bei dem jetzigen bedauerlichen Vorgang nicht
unberücksichtigt lassen, daß eS schon lange vor dem
Kriege heftige Kundgebungen gegen TiSza im Parla¬
ment sowohl wie aus den Straßen von Budapest gab.
In der auswärtigen Politik war Graf Tisza ein zu¬
verlässiger Vertreter der Idee des Bündnisses mit
Deutschland. Aber die Strömungen wurden zu groß,
Graf Tisza konnte sie nicht mehr eindämmen ; die rasende
Entwicklung der letzten Tage schritt vollends über das
hinweg, was den Inhalt seiner Politik ausgemacht hatte.

Türkei.
WB . London,  31 . Okt. Das Reuter -Büro er¬

fährt , daß die türkische Regierung dem
Waffenstillstand  z u g e st i m m t hat . Am 31.
Oktober wurde er unterzevchnet.

Die türkische Presse.
WB . K o n st a n t i n o p e l, 1. Nov. „Taswir -i-

Efkiar" berichtet über rege Versuche der türkischen Re¬
gierung , die diplomatischen Beziehungen mit Amerika

.wieder aufzunehmen . — „Sabah " greift heftig das Ko¬
mitee an . Die jetzigen Abgeordneten hätten kein Recht,
Parteien zu bilden, da sie nicht vom Volk gewählt,
sondern Geschöpfe des Komitees seien. Der Schandfleck
der Vergangenheit müßte abgewaschen werden und die
Kammer wirklich auS der Volkswahl hervorgehen . —
„Jnkilab " greift die deutsche Politik der vergangenen
Regierung an . DaS Volk war stets für England und
Frankreich und die türkisch-deutsch« Allianz nur eine
RegierungSmache. DaS Volk erwartet die Ankunft der
englisch-französischen Flotte zum Begräbnis der deutsch¬
türkischen Freundschaft . — Weitere türkische Blätter
schreiben einhellig : Mit Ludendorff verschwand einer
der Hauptsakwren der Krieges . Die Kriegspoütik hat
bankerott gemacht. England und Amerika sind die füh¬
renden Mächte. England ist der größte und einzigste
.Gegner der Türkei . Amerika ist der Gebieter der gan¬
zen Welt . Die Aufgabe der Türkei ist es , mit beiden
günstige Beziehungen anzuknüpsen.

Aus Frankreich.
Französische Stimmen.

DP . Genf, 1. Nov. . Petit Nepublique " ermahnt
die Entente zur Vernunft . Wenn sie sich nicht ent¬
schließe, ehre unmittelbaren materiellen Wünsche den
höheren Interessen der Menschheit unterzuordnen , so
bestehe die Gefahr , daß ein neuer  I m p e r i a l is-
rn u s entstehe, der mit dem Grundsatz des Rechts eben¬
sowenig vereinbar sei wie der gebrochene Imperialis¬
mus der Zentralmächte . — Die sozialistisch« Presse setzt
ihre Bemühungen fort , die Arbeiter vor den Verhetz¬
ungen der Regienrugspresse zu warnen , die, wie der
Gewerkschaftsführer Jouhaux in der . Bataille " betont,
nur daraus hinauslaufen , den Plan eines Völkerbun-
des und eines obligatorischen Schiedsgerichts zur Ver¬
hinderung künftiger Kriege in der wachsenden Hochflut
{JJ Haffes zu ertränken . Di« Sozialisten nckis-
sen es v«rh« dern, daß so das internationale « echt,

«wrge » cmfbauen solle, er-
MA fegte 1* AttM &fcL wo es « rr Mte a

werden müsse. Jn *der „HMäniiee * w««det »ch de« Ab¬
geordnete Longuet gegen die WiuderheitssoPwlisten , di«
auf der Eroberung Elsaß - Lothringens oh«e vorherig
Befragung der Bevölkerung bestehen. Er verlangt , daß
Elsaß -Lothringen in voller Freiheit unter der Kontrolle
neutraler Behörden etwa der Schweiz oder Belgiens
zur Abstimmung zugelassen werde.

Gegen die Ängstmeier.
DP . Saarbrücken,  1 . Nov . Gegen mancher,

lei bedenkliche Erscheinungen der Angst- und Miesmache¬
rei im preußisch-psälzisch-reichsländischen Grenzgebiet.
Die in Gestalt von ungeheuerlWen Gerüchten, übervor-
stchtigen Möbelabtransporten , vluns aus die Kassen rc.

Tage treten , kehrte sich eine Ansprache des stellv.
Kommandierenden General des 21. und 16. Armeekorps,
von U n g e r , die dieser vor einer Versammlung von
Offizieren aller Truppenteile des Generalkommandos
letzter Tage hielt . Exzellenz v. Unger betonte u . a .:

Die uns nahe liegende Front ist in jahrelang aus.
gebauten Stellungen fest verschanzt, mit allen Mitteln
oer Verteidigung aufs beste versehen und durch aus¬
reichende. Reserven verstärkt; der Geist der Truppen ist
tadellos , ihr Mut ungebrochen, von einigen Schlapp¬
schwänzen abgesehen. Den Erfolg des Friedensschrittes
unserer Regierung vermag heute nöch niemand vor¬
auszusehen . Die Friedenssehnsucht , so natürlich sie an
sich auch ist, darf weder nach außen noch nach innen
hervortreten . An dem felsenfesten Willen des Volkes,
gegen jede demütigende Bedingung sich aufs äußerste
zu wehren, darf niemand zweifeln/ — Auch Oberbür-
germeister Mangold  trat in der letzten Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung der grassierenden Angst-

, meieret entgegen. Für oen ganzen Winter seien, nach
seinen Erkundigungen an maßgebenden Berliner Siel-
len, Befürchtungen für das Saargebiet unbegrünoet.
vrohe kein Durchbruch der fraglichen Front . Wenn un¬
sere Heereslei .ung für den rechtzeitigen Abtransport der
feindlichen Bevölkerung in Lille , Douai rc. gesorgt habe,
so werde sie gegebenenfalls erst recht für die eigenen
Städte ausreichend früh  die erforderlichen Maßnahmrn-

! zur Räumung treffen. Erster Beigeordneter Schlosser
warnte vor der unvaterländischen und feigen Papier-
geldhamsterei.

Allerlei Nachrichten.
Aus dem Grotzen Hauptquartier.

fdJ Berlin,  1 . Nov. Im Großen Hanptqnar-
tter bestand eine politische Abteilung.  Leiter
derselben war General von Bartenwerfer . Dieser beriet
General Ludendorff in allen politischen Fragerl . Diese
Abteilung wird jetzt ausgelöst, und alle militärische«
Persönlichkeiten, . die ihre Haupttätigkeit weniger aus
militärischem als vielmehr auf polnischem Gebiete suchen,
werden aus ihren bisherigen Stellungen ausscheiden.

Fliegerangriffe auf süddeutsche Städte.
(dk.) Karlsruhe,  31 . Okt. Heute Nacht war¬

fen feindliche Flieger  in der Umgebung von
N a st a t t Bomben ab, ohne Schaden anzurichten . Auch
die offene Stadt Pirmasens  wurde erneut von

. feindlichen Flugzeugen heimgesucht. Durch abgeworsene
Bomben wurden leider drei Personen getö¬
tet  und neun zum Teil schwer verletzt. Der verur¬
sachte Sachschaden ist gering.

Die Bolschewisten.
DP . Berlin,  31 . Okt. Das Kriegskabinett hat

- sich in einer der letzten-Sitzungen auch mit Maßnahmen
! gegen die wachsenden bolschewistischen Um -
. triebe,  die von Moskau aus genährt werden , be-
z faßt. Lenin  selbst habe sich öffentlich der propagandi¬

stischen Tätigkeit in Deutschland gerühmt . Die „Prawda"
i selbst habe geschrieben: „Jetzt von Worten zu Taten

übergehend, will die Sowjet -Regierung ungeachtet der
härtesten Verpflegungskrists dem deutschen Proletariat
mit Brot und Waffen und Revolutionserfahrungen zu.
Hilfe kommen. Zu diesem Zwecke wird das sozialistische
Rußland seine besten Mitarbeiter nach den Ländern des
Westens schicken, wo sie fruchtbaren Boden finden wer¬
den." Es wird weiter hervorgehoben , daß in der letz¬
ten Zeit auffallend viel Emissäre aus Moskau
nach Deutschland gereist seien, ohne daß sie Deutschland
wieder verlassen hätten , und daß diese die Träger der
bolschewistischen Propaganda in Deutschland seien.

DP . C z e r n o w i tz, 31. Okt. Größere Bolschewi-
sten-Banden sind in Bildung begriffen, die nach Cholm
und westlich davon eindringen , und dem Bolschewisten- N
tum auch in dieser Gegend Polens Eingang verschaffen.

* Von der Waffenstillstands -Konferenz.
DP . Genf,  1 . Nov. An den Beratungen der

interalliierten Konferenz über das deutsche Was-
f e n st illstandsangebot  werden alle Minister,
Ministerpräsidenten , Militär - und Marinebcrater der
Alliierten teilnehmen . Außer H o u s e trifft noch ein
zweiter Vertreter Wilsons , William  W i s e m a n n,
ein. Seiner Ankunft mißt man besondere Bedeutung
bei. Weiter sind eingetroffen: Llovd George , Orlando,
Balfour , Milner , Sir Geddes , Sonnino , Pasitsch, Ve-
ntzelos und eine Anzahl höherer militärischer Führer.

TU . Haag,  1 . Nov. Wie die „Times " rnelden,
haben die alliierten Heeresleitungen General F o ch
zur Führung der Verhandlungen über den Waffenstill¬
stand und deren Abschlüsse ermächtigt.

Die belgischen Wehrpflichtigen.
DP . Berlin,  31 . Okt. Da ein Teil der zurück-

ffEwhrten belgischen Wehrpflichtigen  ver¬
sucht, sich mit Gewalt dem Befehl der Räum u n g
zu wider setzen,  werden die deutschen Militärbe-
horden voraussichtlich in Kürze gezwungen sein, die
Bcholgung ihrer Befehle energisch durchzusetzen, da die
militärischen Operationen dies unbedingt notwendig ma¬
chen. Es wäre nur zu bedauern , wenn die Verzöge¬
rung der Antwort der belgischen und französischen Re¬
gierung derartige Zwangsmaßnahmen unabwendbar
machen wurde.

Bulgarien Volksrepublik?
, _ derli  n , 1. Nov. Privatmeldnngen , die

aus Svteto  hier eintreffen, besagen: Am 25. Oktober
wurde m Gegenwart einer zahlreichen Volksmenge in
T r r n o w a, der alten Hauptstadt des Landes , d i e
. ^ a r r s che V o l k s r e p u b l i k e r k l ä r t . Der
letzlge Komg Boris,  habe auf den Thron verzichtet.
S ^ "ates hat sich ein Regentschafts-

Die Leitung der Bewegung liegt in den
Führers der Bauernpartei , S t a m b u -

4000  ® ,ät " w *f



Lokale k.  Vermochte Nachrichten.
Paket -Berkehr.

Oestrich , 2. Nov. ES dürfte allgemein interessieren,
Laß von jetzt ab bis auf Weiteres bei Paket-Versendungen
durch die Post nur noch solche bis zu 25 Kilo  zugelassen
werden.

Einziehung der silbernen V,-Markstücke.
□ Oestrich , 1. Nov. Die Halbmarkstücke sollen nun¬

wehr gleichfalls zur Einziehung gelangen. Als Ersatz werden
neue Stücke aus einem anderen Metall folgen, mit deren
'Prägung die staatlichen Münzen bereits befaßt werden. Mit
dem -31. Dezember dS. Js . verlieren die jetzigen Halbmark-
stücke ihre Eigenschaft als öffentliches Zahlungsmittel , danach
werden sie nur noch von Staats » und ähnlichen Kassen an-
genommen werden.

Zuckerung der 1918er Weknmoste.
AK Rüdesheim  a . Rh,  30 . Okt. Zur Verbesserung

der Weißweinmoste ist eine geringe Menge Zucker zur Ver¬
fügung gestellt worden. Die Verteilung des Zuckers wird
unter Berücksichtigung des Mostgewichte» nach den 2 Most¬
gewichtsgruppen (zwischen 80 und 65° Oechsle und- unter
-65° Oechsle) erfolgen. Die Winzer, die die Zuckerung ihrer
Weißweinmoste-beabsichtigen, müssen ihren Zuckerbedarfunter
Angabe ihrer zuckerungsbedürftigen Erntemenge und deS
Mostgewichte» ihres Wachstum» beim Bürgermeisteramt
rechtzeitig anmelden. Es wird schan jetzt daraus hingewiesen,
Laß der Zuckerpreis voraussichtlich300 Mk. per Dz. betragen
wird.

Reisebrotmarken.
KA Rüdesheim  a Rh ., 30. Okt. Da die aus 509

Gramm lautenden Reichs-ReisebiDtmarken wider Erwarten
wenig Eingang in den Berbraucherkreisen gefunden haben, und
da sie ferner wegen des von ihnen verkörperten hohen Werkes
in besonderem Maße den Angriffen von Fälschern ausgesctzt sind,
ist beschloffen worden, sie ab 26. Oktaver dr . Ir », in Weg.
fall gelangen zu lassen. Von diesem Tage ab kommen also
mur die 50 gri Reisebrotmarken zur Ausgabe. Die 500 , r.
Marken werden mit Ablauf de» 15. Dezember  1915
außer Kraft gesetzt. Dem Verbraucher dürfen bi» zu diesem
Tage 500 gr -Marken in 50 gr.-Markcn umgetauscht werden,
vom 16. 12. 1918 ab dürfen 500 »r -Marken also weder
-eingelöst noch umgetauscht werden.

Kaffee-Effenz-Verteilung.
X Es hat sich ermöglichen laffen, im Rheingaukreise

Lei der diesmaligen Verteilung Kaffee-Essenz zur Veraus¬
gabung zu bringen. Da solche längere Zeit hindurch nicht
zu haben war , scheint es angebracht auf folgendes hinzu¬
weisen: Kaffee-Essenz ist ein ganz besender» ergiebiger
Kaffee-Ersatz Die Verwendung von l li Pfund Kaffee Essenz
ermöglicht ungefähr 4 .mal so viel Kaffeegetränk hezzustellen,
wje aus der gleichen Menge anderer Kaffee-Ersätzen. In¬
folge dieser Ausgiebigkeitder Kaffee-Effenz ist e» notwendig,
davon erheblich weniger auf ein Liter Wasser als von anderem
Kaffee-Ersatz zu nehmen, wenn nicht unnütze Ware vergendet
werden soll. Als richtig zur Herstellung eines Kaffee-Ge¬
tränkes von einem kräftigen Geschmack bewähren sich folgende

Kochvorschrift en:
1. Man nehme statt SO Gramm Getreidekaffee oder sonsti-

.gen Kaffee-Ersatz nur 10 Gramm Getreidekaffee oder Kaffee-
-Ersatz 2 Gramm (— einen gestrichenen Kaffeelöffel voll)
Kaffee-Effenz und überbrühe alsdann mit 1 Liter kochendem
Wasser ; das ist die

einfachste Zubereitung.
2. 10 Gramm Getreidekaffee oder Kaffee-Ersatz und

2 Gramm (— einen gestrichenen Kaffeelöffel voll) Kaffee-
Essenz sind mit 1 Liter kaltem Wasser anzusetzen und sodann
mehrere Minuten kochen zu laffen ; das ist die

empfeh lungswerteste Zubereitung.
3. Wo Getreidekaffee oder sonstiger Kaffee-Ersatz fehlt,

kann die Kaffee-Effenz auch für sich allein verwendet werden.
5 Gramm (= einen gehäuften Kaffeelöffel voll) Kaffee-Effenz
überbrühe man mit 1 Liter kochendem Wasser und das
Getränk ist fertig ; das ist die

billigste Zubereitung.
Zuviel Effenz macht den Kaffee bitter ; Sparsame Verwen¬
dung ist daher doppelt angebracht.

Den Vater erschossen.
* Langen,  1 . Nov. Den eigenen Vater erschossen

hat hier Montag abend die 20 Jahre alte Elisabeth Würz,
wie sie angibt, aus Notwehr und wegen Bedrohung. Der
Vorgang ist nach der Schilderung der Täterin in der Woh¬
nung geschehen. Es soll sie der Vater mit dem Meffer
-bedroht haben. Die' erschien dann alsbald bei der Polizei,

welche den Tatbestand äilfnahm. Eigentümlich bleibt, daß
der Schuß in den Hinterkopf ging und an der Stirn wieder
herauskam. Die Täterin wurde festgenommen.

Die verschmähte« rote « Rübe «.
* Aus Cronberg  wird gemeldet: Für 400 Zentner

rote Rüben, die die Stadt zur Abgabe an die Bürgerschaft
vont KreiKebensmittelamt bezogen hat , fanden, sich bisher
trotz wiederholten Angebots keine Abnehmer.  Jetzt
bietet dev Magistrat die Rüben für S Mark den Zentner
als — Viehfutter an. Hierzu bemerkt der Magistrat , wenn
die Rüben jetzt nicht zu Futterzweckrn Verwendung finden,
die Ware also verderben muß, daß dann in Zukunft von
der Stadt ähnliche Bestellungen nicht mehr gemacht werden. —
Die Stadt hat schon wiederholt schlechte Erfahrungen im
Kriege in dieser Beziehung gemacht.

Ehrung kinderreicher Mütter.
* Saarbrücken,  1 . Nov. Einer Anzahl von kinder¬

reichen Müttern wurde am Donnerstag im großen Festsaal
des Rathauses eine Ehrung zuteil. Aus einer Spende der
Mannesmann -Röhrenwerke überreichte der-Oberbürgermeister
ihnen Sparkassenbücher über -je 1000 Mark

Ein schlechte» Geschäft.
* Völlige Unkenntnis der Sachlage werfen die Oden-

wjälder  den Herren vom Kriegsernährungsamt vor , die die
Sätze für Bucheckernkerne festgesetzt haben. Sie glauben in
dem Sammellohn von 1,65 Mk: für das Kilo Buch«kern
-einen Anreiz für fleißiges Sammeln zu geben und dabei
wird keine Arbeit schlechter bezahlt als gerade diese. Das
Resultat anstrengender. Arbeit von vier Personen war
z. v . pro Tag 24 Pfd . Der Sammellohn betrug also
19,80 Mk., davon sind also 8,40 Mk. Bahnfahrtausgaben >
abzuziehen, sodaß sich ein Tagelohn von 2,85 Mk. für eine !
erwachsene Person errechnen läßt.

Ein hamsternder Gendarm.
* Au« Forchheim in Bayern wird berichtet : Zwei i

hamsternden Mädchen nahm ein vendarm in dem Augen¬
blick 2 Pfd . Butter ab, als diese den betreffenden Bauern¬
hof verlassen wollten. Die Mädchen, die dem Gendarm nach¬
gingen, beobachteten nun, wie derselbe die Butter außerhalb
de» Dorfe» in einer gespaltenen Pappel versteckte. Nach¬
dem der Gendarm bereit« außer Sichtweite war , unter¬
suchten die beiden Mädchen den Baum näher und fanden
in demselben außer der ihnen abgenommenen Butter noch
weitere 10 Psd,  sowie Eier und viele» andere, da» sie alles
Mitnahmen. Welche Augen wird wohl der Gendarm beim
Leerfiaden seines Hamsternestes gemacht haben?

Begehrte Ware.
* Ein unerfreulicher Vorgang spielte, sich am Mittwoch

mittag in der Chauffeestraße in Berlin ab. Von drei für
eine Konservenfabrik in der Wattstraße bestimmten Wagen
mit Zucker stießen zwei an der Kreuzung der Invaliden-
und Ehausseestraße mit einem Straßenbahnwagen zusammen.
Mehrere Säcke platzten, und der Inhalt rieselte auf die
Straße . Im gleichen Augenblick begann auch die Jagd nach
dem Zucker. Nicht genug jedoch, daß jung und alt in allen
möglichen Behältern den Zucker ausla», schlitzten Burschen
noch mehrere Säcke auf. Die Kutscher wehrten sich gegen
die Räuber mit den Peitschen ; sie waren aber machtlos und
suchten mit den Wagen schließlich ihr Heil in der Flucht,
verfolgt von vielen Frauen , die in den schnell vom Kopf
gerissenen Hüten den herabrieselnden Zucker aufzufangen
suchten. Nach Aussage der Kutscher sind etwa fünf Zentner
Zucker verloren gegangen, d. h geraubt worden.

Ein recht avschaultche» Bild
des Wertes der Dinge, die man in einem Hausstand ge¬
braucht, gibt ein Bericht über eine Versteigerung, die dieser
Tage in Wittenberg stattgefunden hat Dort wurden auf
der Auktion Preise erzielt, wie man sie kaum für möglich
halten sollte. So wurden für drei Kaffeemühlen 76, 66
und 7l Mk. geboten, für eine alte Wurstmaschine 22 Mk.
und für einen alten Eimer 10 Mk. Eine einfache Wäsch-
leine brachte eS auf 22.50 Mk.̂ ein uralter Regenschirm,
auf 15 50 Mk. Ein altes Sofa fand- für 304 Mk. einen
Käufer, mehrere einfache alte Rohrstühle wurden für ie
65 Mk. verkauft.

Werde « die Zigarren billiger?
* In den letzten Wochen haben jene Händlerkreise, die

bedeutende Zigarren - und Zigarettenmengen gestapelt hatten,
um sie zu wucherischen Preisen abzustoßen, ihre Lager an¬
scheinend stoßweise zu räumen begonnen. ' Dabei hat sich
dann auch ein allmählich einsetzender Preisabbau für Zigarren
und Zigaretten im Großhandel bemerkbar gemacht. Auch
an die Verbraucher werden verschiedentlich Zigarren wieder
kistenweise abgegeben. In solchen Lokalitäten der Provinz,
die keiner Preiskontrolle unterstehen, beispielsweise in Auto¬

maten, s» sagt die „Tägl . Rundsch." haben die Preise für
Zigarre « bi» zu 50 Pfg . für da» Stück im Preise nachge-
geben. Die Tabakzufuhren nach Holland werden voraus¬
sichtlich in nächster Zeit wieder ausgenommen werden können,
da die holländischen Verhandlungen wegen Hereinnahme von
Ueberseetabakenanscheinend von Erfolg begleitet sind. Es
wird weiter damit gerechnet, daß auch die Heeresverwaltung
größere Mengen der beschlagnahmten Tabakvorräte wieder
freigeben wird, sodaß größere Mengen in den freien Handel
gelangen. — Wenn diese Meldung der „Tägl . Rundsch."
auch mit Vorsicht aufzunehmen ist. so kommt doch aus
Holland eine für Raucher recht erfreuliche Meldung, daß
nämlich die holländische Regierung mehrere hundert Millionen
Zigarren zur Ausfuhr freigegeben hat . Von diesem Segen
dürfte sich auch etwas nach Deutschland ergieße«.

Schwerer Unfall eines Nrlauberzuges.
* Berlin,  1 . Nov. (WDB Amtlich). Heute vormittag

3 Uhr 50 Min. fuhr der Militar - Urlauberzug  4026
vor dem Bahnhof Briefen (Mark ) auf den abgerissenen
und stehengebliebenenSchlußteil deö Güterzuges 7708 auf.
19 Milrtärpersonen und der Schlußbremser  des
Güterzuges sind tot, 30 Militärpersonen schwer und
13 Militärpersonen  und 2 Mann vom Zugpersonal
find leicht verletzt. Den Verletzten leistete der im Urlauber¬
zuge befindliche Militärarzt die erste Hilfe. Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt.

Berlin,  1 . Nov. Ter Polizeiberickt meldet : Ein?
brecherversuch bei einem Handelsmann . Die Liebe fan¬
den nur Trsdelkram ; schließlich schienen ihnen die Gar¬
dinen der Mitnahme wert . Ihre Ueberraschung war
groß . Lus der hohlen Stange fielen sage und schreibe
17 000 Mark in Kassenscheinen und Banknoten heraus.
Auf der Sparkaffe oder Bank wäre das Geld nicht
gestohlen worden.

Gerichtszeitung.
Ein verwöhnter Gaul!

;*; „Mein Gaul i»'n Militärgaul , der frißt noch lang
nett alles, aach ka Dickworz wie die annern Gäul , und zur
Musterung mußt er auch gut aussehe, da kann's passiert
sein, daß in meiner Abwesenheit beim Militär mei Ange-
herige ebbe» von de beschlagnahmte Frucht mit verfittert
hawe", mit dieser Entschuldigung begründete der Landwirt
Heinrich Ludwig Heuß aus Bierstadt seinen Einspruch gegen
einen Strafbefehl über 180 Mark, den er erhalten , weil bei
der bei ihm vorgenommenen Revision Getreide fehlte. Die
Schöffen zeigten für die Gourwandise des Gaules Verständnis
und setzten dem Landwirt die Strafe auf 50 Mark herab.

verantwortlich: Adam Etienne . Oestrich.

Kkiiibwgspfäbk
r gerissen« und runde

Mlitdergttlilckrl
in allen Längen und Stärken, alles

In. imprägniert

Imprägnier-Anstalt
Gau -Algesheim , Kr. Bingen.
Einige neue

Rundkeltern
und Tragbulte » abzugeben.

(. Fillmer,
Eisenhandlung in Eltville.

Ein neues

Ladfaß
zu verkaufen.

Hofgut Steinheim
bei Eltville.

la . Stärke
schöne weiße Ware , welche
sich auch zum Rohstärken

eignet , empfiehlt
per $ fb. , u 11.50 Mk., 1
Kilo (2 Pfd .) 22  Mk . per
Rachn . oder Voreinsendung

des Betrages.
Deutsche Nrbeitsbörse

Saarbrücken 1/745.

Mitteilungen,
ttafart Adam Etian̂ e, Oaatriofe,

und DarlebensRalTenrcbeine, bandelt töricht. Sie find zinslos,
bei Brandfällen und Diebfiäblen tritt völliger Uerlnfi ein.
Mr Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld ift ebenso lieber angelegt wie in Banknoten, und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich rötlicher reinen Ans.



VnWWWn-nmz.
Wtmich.dm6.>»dSoi»t»tag.dk»7Novmder,

vormittags 10 Uhr
anfangend, läßt die Stadt Langenschwalbach
das ganze Inventar in dem von ihr angekauften
„Kurhause zum Einhorn" bestehend in

einer großen Uartie Aetten,
Kteiderschränke, Spiegelschränke,
Wachtschränke, Waschkommoden,
Kommoden, Hophas, Divans,
Spiegel, Teppiche, Läufer, Gar¬
dinen, Koltern, Silber, einige
Wäschestücke,und dergleichen mehr

öffentlich gegen Barzahlung  versteigern.
Langenschwalbach, den 29. Oktober 1918.

Dev Magistrat.

fiau$-Uerft«igerung.
Montag »den 4. November 1918,

vormittags 11'/ - Uhr,
kaffe ich mein Hausanwesen nämlich: Krtbl. 14, Parz. 25,

mit Hofraum und Hausgarten , Laudstr. Nr . 47,
groß 12 Ruten 76 Schuh, auf hiesigem Rathause unter
günstigen Bedingungen öffentlich freiwillig zum Perkauf
ausbieten.

Das HauSanwesen eignet sich nicht nur zu jedem
Geschäftsbetrieb, sondern auch zu Landwirtschaft und Wein¬
bau (Stallung für 2 Stück Großvieh und Weinkeller für
11 Stück).

Geisenheim, den 28. Oktober 1918.

Georg Messing.
Hilfsarbeiter

sowie

Hilfsarbeiterinnen
für sofort gesucht.

Dr . H. Zehrlaut & Co., Mainz,
Fabrik Mainz -Kosthei« , an der Rampe 1.

Laut Verfügung der KriegSauSschusieS für Oele und
Fette, Berlin, ist meine Mühle im ganzen Regierungs¬
bezirk Wiesbaden für die

Umarbeitung von Bucheckern
gegen Oelschlagfchein zugelaffen. Für 12 Pfund lufttrockene
Bucheckern gebe ich 1 Liter reines, Bucheckernöl und die
entsprechenden Kuchen. Die Annahme erfolgt gegen auf
meine Mühle ausgestellte Oelschlagscheine in meiner Fabrik.

Philipp L. Fauch, Oelfabrik,
Dotzheim.

W Lü

1 Färberein.Chemische[Reinigungg
ron

1 Carl Döring, Wiesbaden, [
=  Drudenstrasse 5. Telephon 2445 . m
■ Trauersachin innerhalb 24 Stunden. |

Gute Bedienung.
*:: Reele Preise.

all [r

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger und herz¬

licher Teilnahme und die überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspend-n bei der Beerdigung meiner
lieben Tochter und unserer guten Schwester

sagen herzlichen Dank. Ganz besonders danken
wir Herrn Pfarrer Ufer  für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie auch den Kameraden und
Kamerädinnen für die schönen Blumenspenden.

Oestrich, den 2. November 1918.
In tiefer Trauer:

Frau Campe Ww . und Kinder.

Godes-Anzeige.
In den Kämpfen im Westen fiel am 22. Oktober unser lieber,

hoffnungsvoller, einziger Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Johann  Klärner
Obergefreiter in einem Res.-Fuß .-Artill.-Regt .,

Inhaber de» Eiserne« Kreuzes 2. Kl.
im 20! Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Familie R . Klärner.
Winkel und Oestrich, dem2. November 1918.

Das Seelenamt .findet am Dienstag, den 12. November,
vorm. 63/4 Uhr in der Pfarrkirche zu Winkel statt.

Goöes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

innigstgeliebte Schwester, Schwägerin und Tante

Frau lärm SiiMmQijM Mw.
- geb. S i e g l,, -

gestern nachmittag um 3 Uhr, nach kurzem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, in ihren.
59. Lebensjahre, zu sich abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Oestrich, den 1. November 1918.

Di«trauernd Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬

mittag um 3 Uhr, das Seelenamt am Montag
morgen statt.

ödes- -t Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit

die tieftraurige Mitteilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, meine innigstgeliebte Frau,
die gute Mutter unseres Kindes, unsere liebe gute
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Gertrud«ßattermann,
geb. Freimuth,

in kaum vollendetem 25. Lebensjahre, nach^tägiger
Krankheit, zü sich zu nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:
Johann Nattermann , z. Zt. im Felde.

Winkel, Hallgarten, Stcphanshausen, Frankreich
V und Rußland, den 2. SLovember 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
1i/, Uhr, das Totenamt am Montag, den 11.
November statt.

Todes-
■fr

Anzeige
Gott dem Allmächtigen,hat es gefallen, meine

innigstgeliebte Gattin und Mutter, unsere Tochter,
Schwester,. Schwägerin und Tante

Frau Marzareilia Mersdieill,
geb. Jochim,

gestern nachmittag um ä Uhr, nach kurzem schwerem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im
Alter von 42 Jahren , in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen.

Um stilles Beileid bittet
Mittelheim, Winkel und Ludwigshafen, den

1. November 1918.
Der trauernde Gatte u. Kinder.

Die Beerdigung findet morgen Sonntag um
3 Uhr, das Seelenamt am Montag morgen 7' /,
Uhr statt.

Ein schöner

Dudrldock
zu verkaufen.
Frau Wilh . Wagner Wtw .,

O e str i ch a. Rh.
Ein prima einspänner

Lahrochse,
6 jährig, ist zu verkaufen.

Näheres im Verlag zu er¬
fahren.

Jede» QuantumDickwurz
kauft zu den höchsten Preisen
v. Brentano'sche Guirverwaltuug

in Winkel.
Wir kaufen jede« Quantum

Dickwurz.
Chem. Fabrik , Winkel.

Irdtn-ßefcbirr
frisch eingetroffen

XSlner-Xousnm-Gesckätt
Oestricha. Rh. '

Inhaber August Westrupp.

steiles.
Fatt trsdmeidmascbineD,
Di&wurzmiibltM,
As5»ma5»i>e>,
DäfemasdUntn

empfiehlt'
Moritz Strauß,

Eisenhandlung,
Beisenheim a. Rh.

- Kaufmann.
Privalschule

Kein
Miesbaden

Rheinstratze 115
nahe der Ringkirche.

Beginn
neuer Gesamt- und

Einzr Nurse
sür alle Färber

Anfang November.
EbensoHach«.- und Abend-

Soudcrkurse für v
ßucbfübtung,
knufm. Rechnen,
Stenographie,
Malldinen-5kdreiben,
Schönschreiben etr.

Herrn. Bein,
Clara Bein,

Dipl .-Kaufleute und
Dipl ..Handelslehrer.

Fernspr . 223.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Söhulein,

Echierstein a. Nh.

Für leichte Maschinenarbeiten
und zür Kontrolle von Werk-
zeugen werden weibliche oder
mänüliche
$ )\tf&avbeiter
gesucht,
Maschinenfabrik Ihenaiia,

E. Mauthe,
Niederwalluf  am Rhein.

Trauen
und Mädchen
finden lohnende Beschäftigung,
in der Trocknerei

Malzfabrik Ktls, Cltville.
Fleißige

Frauen u.

für leichte Arbeit gesucht.
August tzaenchen,

Elektrotechnische-Fabrik,
Eltville a. Rh.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

deutsche Fabrik, Winkel.
Ein zuverlässiger

Fuhrhnecht
für dauernd gesucht.

C. Fellmer,
Eisenhandlung in Eltville.

Besseres, zuverlässiges

Alleinmädchen,
welches zu Hause schlafen kann,
in Herrschastshaushalt nach
Mittelheim sofort gesucht.
Frau Priktnist6. Reinhardt,

Hauptstraße 23‘.
Zwei

5-Karlcscheiiie
wurden von einem
gefangenen auf dem Wege von
Hattenheim nach Oestrich ver¬
loren. ' Der Finder wird ge¬
beten̂ das Geld aus dem
Bürgermeisteramt in Hatten¬
heim abzugeben.

Feldgrauer,
Kaufmann 23 Jahre , sucht
zwecks späterer Heirat, mit
verm. junger Dame (kath.)-
bekannt zu werden. Offerten
unter „GUickliche Heimkehr"
an die Expedition ds. Ztg.

des oberen Rhelngaues.
Sonntag, den 3. Noo. 191*,

Reformationsfest.
10 Uhr vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach-
11 Uhr vorm.: Christenlehre

der Knaben. . I
4 Uhr nachm.: Gottesdienst

in der Heilandskirche zu
Niederwalluf.
Dienstag, den 5. Noo.

4 Uhr nachm. : erste Kon¬
firmandenstunde im Diako-
nksienheim zu Eltville, nur
für die Kinder, die an
Ostern konfirmiert werden.

kWtW MnMUt
Oestrich.

Neformationssest.
Sonntag, den 3. Noo. lülb,
9 Uhr vorm. : Gottesdienst

Oestrich.
II 1/* Uhr vorm. : Gottesdienst

in Eberbach.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

